
Psalm 136 (2. Text) 

 

Danklitanei für Gottes ewige Huld seit Erschaffung der Welt 

 

1 Dankt dem HERRN, denn er ist gut, denn seine Huld währt ewig! 

2 Dankt dem Gott der Götter, denn seine Huld währt ewig! 

3 Dankt dem Herrn der Herren, denn seine Huld währt ewig! 

4 Ihm, der allein große Wunder tut, denn seine Huld währt ewig, 

5 der den Himmel gemacht hat in Weisheit, denn seine Huld währt ewig, 

6 der die Erde gefestigt hat über den Wassern, denn seine Huld währt ewig, 

7 der die großen Leuchten gemacht hat, denn seine Huld währt ewig, 

8 die Sonne zur Herrschaft über den Tag, denn seine Huld währt ewig, 

9 den Mond und die Sterne zur Herrschaft über die Nacht, denn seine Huld währt ewig. 

10 Ihm, der die Ägypter schlug in ihrer Erstgeburt, denn seine Huld währt ewig, 

11 und der Israel herausführte aus ihrer Mitte, denn seine Huld währt ewig, 

12 mit starker Hand und ausgestrecktem Arm, denn seine Huld währt ewig. 

13 Ihm, der das Rote Meer zerschnitt in zwei Teile, denn seine Huld währt ewig, 

14 und Israel hindurchziehen ließ in seiner Mitte, denn seine Huld währt ewig, 

15 und den Pharao und sein Heer schüttelte ins Rote Meer, denn seine Huld währt ewig. 

16 Ihm, der sein Volk durch die Wüste führte, denn seine Huld währt ewig. 

17 Ihm, der große Könige schlug, denn seine Huld währt ewig, 

18 und mächtige Könige tötete, denn seine Huld währt ewig, 

19 Sihon, den König der Amoriter, denn seine Huld währt ewig, 

20 Og, den König von Baschan, denn seine Huld währt ewig, 

21 und der ihr Land zum Erbe gab, denn seine Huld währt ewig, 

22 zum Erbe Israel, seinem Knecht, denn seine Huld währt ewig. 

23 Der unser gedachte in unserer Erniedrigung, denn seine Huld währt ewig, 

24 und uns unseren Feinden entriss, denn seine Huld währt ewig. 

25 Der allem Fleisch Nahrung gibt, denn seine Huld währt ewig. 

26 Dankt dem Gott des Himmels, denn seine Huld währt ewig! 

 

Einheitsübersetzung 2016 der Heiligen Schrift 

 

„... der Israel herausführte aus Ägyptens Knechtschaft“ 

 

Psalm 136 - die große Sinfonie des Dankes 

von Erich Läufer 

 

Das uralte, fast immer und in jeder Hinsicht überlegene Kulturland Ägypten ist für Israel lange ein 

unheimlicher Nachbar gewesen. Als Flucht- und Asylland gewinnt es erst in späthellenistischer- und 

römischer Zeit an Bedeutung. Wir erinnern uns, dass Josef auf Geheiß des Engels Maria und das Kind 

nimmt und ins ägyptische Asyl flieht. Für Israel aber bleibt die Befreiung aus der Sklaverei Ägyptens 

das prägende Ereignis. In den Psalmen 105 und 136 wird dem biblischen Beter diese Rettungstat 

Gottes in Erinnerung gebracht. Die Einheitsübersetzung überschreibt den Psalm 136 mit „Die große 

Danklitanei“ und lässt den Beter Jubeln: 

 

 

„Dankt dem HERRN, denn er ist gut, denn seine Huld währt ewig! 

Dankt dem Gott der Götter, denn seine Huld währt ewig!“ (Verse 1-2) 



 

 Konkret werden dann Gründe angeführt, warum Israel dem Herrn der Herren zu ewigen Dank 

verpflichtet ist. 

 

„der Israel herausführte aus ihrer Mitte, denn seine Huld währt ewig, 

mit starker Hand und ausgestrecktem Arm, denn seine Huld währt ewig!“ (Verse 11-12) 

 

Immer wieder hat der Prophet Nehemia das Volk Gottes daran erinnert, dass der Herr das Elend der 

Väter in Ägypten angesehen und ihr Schreien am Roten Meer erhörte. (Neh 9) Wer den Psalm betet, 

schließt sich dem Dank für die Rettungstat an. Noch nach Generationen werden Einzelheiten 

aufgezählt, denn es war ein bewegendes und tiefes religiöses Ereignis, was sich am Roten Meer 

ereignete: 

„ … der das Rote Meer zerschnitt in zwei Teile, denn seine Huld währt ewig, 

und Israel hindurchziehen ließ in seiner Mitte, denn seine Huld währt ewig, 

und den Pharao und sein Heer schüttelte ins Rote Meer, denn seine Huld währt ewig!“ (Verse 13-15) 

 

So zahllos wie die Menschen, welche die Psalmen beten, sind die persönlichen Assoziationen. Dürfen 

jetzt die koptischen Christen in Ägypten an die eigene Situation denken, an die eigenen Ängste und 

Bedrängnisse, wenn sie Psalm 136 beten? Sie sind in tiefe Wasser geraten, aber doch auch an die 

Erfahrung der helfenden Hand Gottes in ihrer Not. Israel hatte genug Gründe, ihm zu danken. Wie 

kann man heute den Text mitvollziehen? Wird Gott, der in der biblischen Vergangenheit das 

Vertrauen der Seinen nicht enttäuschte, auch dem heutigen Beter zu Hilfe kommen? Danken fällt 

nicht leicht. Auch nicht den Leuten der Bibel. Wer einmal in Israel war, wird im alltäglichen Gespräch 

oft das hebräische Wort „todah“ hören. Es heißt übersetzt einfach „Danke“. In der Sprache der Bibel 

hat es freilich eine noch tiefere Bedeutung: Es bezeichnet den feierlichen Dank an Gott und war oft 

mit einem Dankopfer verbunden: 

 

„Der unser gedachte in unserer Erniedrigung, denn seine Huld währt ewig, 

und uns unseren Feinden entriss, denn seine Huld währt ewig!“ (Verse 23-24) 

 

Manchmal, mitten im Trubel des Tages, wenn wir einen Augenblick innehalten, merken wir: wir sind 

nicht allein. Gott ist da. Mitten drin. Todah. 


